
Peter Longerich, Politik der Judenvernichtung. Eıne Gesamtdarstellung der
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Peter Longerich (geb gehört der Jüngeren (seneratıon deutscher
Hıstoriker. Schon früher hat durch seine Studien ber das Auswärtige Amt

Rıbbentrop, ber die der Rudaolf He{ un Martın Bormann Auft-
merksamkeiıt gefunden. Kaum ein anderer deutscher Hıstoriker dürfte das
Thema bısher umtassend ANNSCHANSCH seın WwW1e€e Beachtlich 1St eınerseılts
dıe mınut1Oöse Auswertung vieler regionaler Quellen un anderseıts dıe Fähig-
keıt, den SaNzZChH Komplex 1ın den Blick nehmen un in eıinen großen histo-
rischen Zusammenhang stellen. Alleın die Anmerkungen und das Litera-
LUr- un Quellenverzeichnis nehmen 1/70 Seliten in Anspruch. Die
Darstellung 1St engagıert und sachlıich, nuüuchtern 1mM TIon und auf jeder Selte 1N-
ftormativ. Was 1er dargestellt wird, verschlägt einem in seıner Ungeheuerlich-
eıt den Atem. Longerich weıgert sıch, verharmlosend VO „Schreıib-
tischmord“ reden un zeıgt, „dafß 6S sıch e1in ber mehrere Jahre
andauerndes Massaker unvorstellbaren Ausmafßes handelte, ın dem iın großen
Teilen Furopas Hunderttausende VO Tätern und Heltfern Miıllionen VO Up-
tern quälten und umbrachten“ (15) Es 1St 1er nıcht möglıch, auch 11UT!Tr eınen
Überblick ber das umfangreıiche Buch geben. Es reicht VO der ersten

Phase der NS-Judenverfolgung bıs nde als die deutschen Juden
AaUs$s dem öffentlichen Leben verdrängt wurden, bıs ZUur endgültigen Vernich-
tungspolitık, die ach der Kriegswende 9472/43 einsetzte.
Longerich wıdmet sıch VOT allem dem Entscheidungsprozeiß, der ZUuUr. Ermor-
dung der Juden Europas durch das NS-Regime geführt hat Dabej 1St
bestrebt, die beiden bisher omınanten Rıchtungen der Forschung ber-
wınden. Er stimmt weder dem intentionalıstischen Ansatz 7A der die Juden-
verfolgung letztlich auf eıne frühe Entscheidung Hıiıtlers zurückführen will,
och der funktionalistischen Rıchtung, die eher s1ıtuatıve Omente und eıne
Eigendynamıiık des Verfolgungsapparates 1m Wechselspiel verschiedener
Behörden wiıirksam sıeht. Longerich sucht den Entscheidungsprozefß 1in eınen
breiteren Rahmen stellen. Er deutet die Judenverfolgung als das zentrale
Politikfeld der Nazıs, das schon VOFT 1933 klar erkennbar W aT. Insotern gab 6S

einen zielgerichteten Plan, der aber 1n seıner Durchführung VO zahlreichen
Sıtuationen, Behörden, Apparaten und Personen beeinflufßt und abhängig
W dafl. Diese Politik, die iıdeologisch begründet wurde, W ar ın der Führung des
„Drıitten Reiches“ weıitgehend konsensfähig und wurde zumiıindest VO eiınem
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Teıl der Bevölkerung unterstutzt. Fuür Longerich 1St die Judenverfolgung das
zentrale Thema der Geschichte des „Drıitten Reiches“ Das Buch 1St darın
lıegt eıne VO Autor selbst Grenze der Arbeit fast ausschließlich
AUS der Perspektive der Läter geschrieben. Insotern bleibt das Nachdenken
ber die Schoa ZUrTr Erganzung unbedingt aut die Arbeiten angewlesen, die AaUus

der Sıcht der Opfter kommen. Die kırchlichen Vorgänge dieser Zeıt sınd nıcht
mMI1t in die Darstellung einbezogen. Di1e Namen VO 1US X4 der Kardıinäle
Faulhaber und Bertram, der NS-Opfter Edich Stein und Bernhard Lichtenberg
sınd nıcht ZENANNLT. uch 1bt 065 keine Überlegungen dazu, ın welchem Ver-
Aältnıs ein jahrhundertelanger christlicher Antıjudaismus ZUu rassıstiıschen
Antısemiuitismus der Nazıs steht. Werner Irutwın

Gabrielle Oberhänsli-Widmer, Biblische Figuren in der rabbinischen Lıite-
ur Gleichnisse und Biılder Adam, oah und Abraham 1mM Midrasch
Bereschit Rabba Judarca ei Chrıistiana Verlag Peter Lang, Bern 1998 395
Seıten.

Miıt dieser Studie legt die 1n Zürich ehrende Spezialistin für jüdısche Lıiteratur
ein wichtiges wiıirkungsgeschichtlich Orlıentiertes Werk VOTL, das ein Licht
aut den frühjüdischen Umgang MIt zentralen biblischen Texten, respektive
einzelner Protagonisten, wirtt. Der Teil bietet eıne grundsätzlıche AUs:
einandersetzung mI1t der lıterarıschen Gattung des Gleichnisses und seıner
Verwendung in biblischen, frühnachbiblischen und rabbinischen Schriften.
Der Zzweıte Teıl vermuiıttelt anhand der Protagonisten Adam, oah und bra-
ham Einblicke 1n die Werkstätten der jüdischen Gelehrten dieser Epochen
und 1n deren theologische Denkweisen. Den Anfang bildet eine umtassende
Darstellung der Entwicklung und Wandlung des hebräischen Begriftes
„maschal“ VO der blofßen Bezeichnung eıner Sentenz 1M innerbiblischen
Schrifttum bıs hın ZU Oberbegriff für rabbinısche Lehrerzählungen, die
jeweıils AUS eiınem lebenspraktischen Bild und dessen moralischer Ent-
sprechung bestehen. Anhand zahlreicher Beispiele führt die utorın diese
lıterarısche Gattung un die entsprechende rabbinische Pädagogik bildhaft
und ZzuL verständlich VOTLT Augen und geht annn auf dıe verschiedenen Formen
der Gattung Gleichnis eın Dabei konstatiert S1€e eınen Wandel VO profanen
est hın 1Ns Lehrhaus und 1n die Synagoge. Ab dem Zeitpunkt dieses Wandels
spricht STE nıcht mehr VOI ım Leben, sondern VO TE ım Text (81)
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